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Fachliche Würdigung 

Historisch-ortsbaulicher Kontext 

Das Dorf Glattfelden liegt auf einer Hangschulter an der Nordseite des Glatttals an der historischen 

Wegeverbindung zwischen St. Gallen, dem Thurgau und Basel. 

Bis Mitte des 19. Jahrhunderts charakterisierte die Vieh- und Felderwirtschaft sowie der Rebbau die 

Landschaft. Die Felder umgaben die lockere Siedlungsstruktur des Dorfes. Diese bestand vornehmlich 

aus Bauernhäusern in Fachwerkbauweise mit Wohnteilen Scheunen, Ställen, teils Trotten, den zuge-

hörigen Nebengebäuden sowie gemeinschaftlich genutzten Gebäuden. Vereinzelt fanden sich reprä-

sentativere Gebäude entlang der Dorfstrasse, die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts zur Staats-

strasse ausgebaut wurde. Durch die Spinnerei und die Weberei in Heimarbeit konnten die Bauernfa-

milien ihr Einkommen aus der Landwirtschaft bis Mitte des 19. Jahrhunderts ergänzen. 

Mit dem Ausbau der Spinnerei- und Webereiindustrie insbesondere im Glatttal südwestlich unterhalb 

des Dorfkerns wandelte sich die Wirtschaftsstruktur. Die Bedeutung der Landwirtschaft und der Selbst-

versorgung blieb zunächst erhalten und wurde durch die Fabrikarbeit ergänzt. Das Siedlungsgebiet des 

Dorfes dehnte sich jedoch im 19. Jahrhundert nur punktuell an den Ausfallwegen aus, da der benötigte 

Wohnraum für die Fabrikarbeiter in den bestehenden Gebäuden durch Um- und Ausbau geschaffen 

wurde. 

Der soziale und wirtschaftliche Strukturwandel führte zu einer steigenden Nachfrage an Geschäften 

und Wirtschaften. Die traditionelle bäuerliche Selbstversorgung stand den Arbeitern nur in geringerem 

Masse zur Verfügung. Geschäfte, Bäckereien sowie Metzgereien eröffneten und Speisen und Getränke 

wurden vermehrt im Ausschank angeboten. 

Mitte bis Ende des 19. Jahrhundert löste das Bierbrauereiwesen den Weinanbau weitestgehend ab, 

nachdem der in die Krise geratene Rebbau rückläufig geworden war. Die kleinen Brauereien wurden 

teils in den bestehenden Ökonomien von Vielzweckbauernhäusern eingerichtet oder sie ersetzten die 

Einrichtungen der Trotten des Rebbaus.  

Durch den Bau der Eisenbahn 1876 ging die überregionale Bedeutung der Dorfstrasse als Hauptwege-

verbindung zwischen St. Gallen und Basel zurück. Für das Dorf behielt sie bis heute eine lokal wichtige 

Funktion. 

Das Gebäude Dorfstrasse 105 war Teil einer Hofanlage. Dazu gehörte ein Wohnhaus mit Trotte, Ne-

bengebäude und landwirtschaftliche Flächen. Die Lage an dem Hauptverbindungsweg zwischen St. 

Gallen und Basel begünstigte den Betrieb einer Taverne. Ihr Bestehen ist spätestens ab dem 18. Jahr-

hundert belegt. Reisende konnten hier essen und übernachten, die Pferde wurden in der Ökonomie 

versorgt. Mit dem Brand der Nebengebäude 1874 wandelte sich die Hofanlage. Eine neue freistehende 

Scheune wurde in gleicher Stellung des südöstlichen Wohnhauses mit Trotte errichtet, so dass zwi-

schen den beiden Gebäuden ein Platz zwischen der Dorfstrasse und dem südwestlichen Rebberg ent-

stand. Die Anordnung legte den Grundstein für die Weiterentwicklung des Wohnhauses mit Gastwirt-

schaft. 

Das «Gasthaus Löwen» liegt auf der Hangschulter des Glatttals und bildet den weithin sichtbaren orts-

baulichen Auftakt des westlichen Ortseingangs des historischen Dorfkerns von Glattfelden. Es besteht 

aus dem nordwestlichen Wohnhaus mit Gastwirtschaft, dem südöstlich anschliessenden Zwischenbau 

und der Ökonomie. 
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Einzelobjekt 

Baugeschichte 

Der Ursprung des Gebäudes reicht mindestens in das 18. Jahrhundert zurück. 1812 wurde es als be-

stehendes Wohnhaus mit Trotte und Kellern für den Wirt Rudolph Keller versichert. 1863 erfolgten 

Baumassnahmen. Die regelmässige Fassadengliederung, der Dachreiter und der repräsentative Haus-

eingang gehen auf diese Bauphase zurück. 1874 entstand der Neubau der freistehenden südöstlichen 

Ökonomie mit Werkstatt. Sie nahm die Stellung des Wohnhauses mit Gastwirtschaft auf. 1877 gingen 

beide Gebäude in das Eigentum von Johnanes Greutert über. Neu wurde ein Kegelbahnanbau an der 

Ökonomie versichert. 1887 erfolgte die Umstellung vom Rebbaubetrieb zur Brauerei. Der gewölbte 

Keller unter der Ökonomie und dem Zwischenbau entstand zur besseren Lagerung der Bierfässer. 1901 

wurde erstmals ein Tanzsaal in der Ökonomie erwähnt. 1922 entstand ein Verbindungsbau zwischen 

dem Wohnhaus mit Gastwirtschaft und der Ökonomie. Der Tanzsaal in der Ökonomie wurde aufgege-

ben und neu im Obergeschoss des Zwischenbaus eingerichtet. Eine Metzgerei wurde im Erdgeschoss 

erstellt. Mit dem Zwischenbau erhielt das Gebäude Dorfstrasse 105 seine heutige Volumetrie. 1929, 

1947, 1957 und Ende des 20. Jahrhunderts erfolgten Modernisierungsmassnahmen, die sich weitest-

gehend auf die Innenräume beschränkten. Die technische Ausstattung der Gastwirtschaft und die 

Oberflächen innen und aussen wurden kontinuierlich instandgehalten.  

Typologie 

Das «Gasthaus Löwen» repräsentiert den Typus der Tavernen und Gasthäuser. Sie bildeten wichtige 

Stätten entlang der überregionalen Wegeverbindungen für Reisende. Die Erteilung des Tavernen- und 

Ausschankrechts wurde von der Obrigkeit geregelt. Dies war zunächst die Regierung des Stadtstaates 

Zürich und später, nach der Gründung des Kantons Zürich, der Kanton selbst, vertreten durch den Re-

gierungsrat. Das Tavernenrecht war ein umfassendes Privileg, das nicht nur den Ausschank von Ge-

tränken und Speisen umfasste, sondern oft auch das Braurecht, das Brennrecht und die Backgerech-

tigkeit einschloss. Die Entstehung des Kegelbahnanbaus und des Tanzsaals beim «Gasthaus Löwen» 

am Übergang zwischen dem 19. und 20. Jahrhundert belegen die gesellschaftliche Bedeutung. 

Das «Gasthaus Löwen» entwickelte sich in verschiedenen Bauphasen und spiegelt die unterschiedli-

chen Zeitschichten des Wachstums. Die kontinuierlichen Baumassnahmen und der Gebäudeunterhalt 

haben dazu beigetragen, dass sich der historische Bestand dem jeweiligen Bedarf angepasst hat. Die 

Gesamtaussage des traditionsreichen Gasthausbetriebes hat sich bis heute erhalten. 

Äusseres 

Im äusseren Ausdruck spiegelt sich die Nutzung als Gastwirtschaft mit Wohnnutzung insbesondere im 

nordwestlichen Teil des Gebäudes wider. Der zweigeschossige, hangseitig dreigeschossige Baukörper 

besteht aus der Gastwirtschaft mit Wohnhaus und dem Zwischenbau. Das charakteristische repräsen-

tative äussere Erscheinungsbild mit verputzten Oberflächen und regelmässiger Fenstergliederung 

stammt aus der Umbauphase 1863. Die Betonung der Eingangsachse erfolgt über den grossen Dach-

reiter und dem dekorativ gefassten Eingang. Der 1922 entstandene Zwischenbau nimmt in zurückhal-

tenden Heimatstilformen Bezug zum bestehenden Erscheinungsbild und würdigt die historische Sub-

stanz. Die Fenster des Saals integrieren sich in die Fassadengliederung des älteren Bestandes. Das La-

denlokal ordnet sich mit seiner dekorativ zurückhaltenden Formensprache in den älteren Bestand ein. 

Das mächtige Satteldach ohne Dachknick trägt zur Gesamtwirkung des Bautyps bei. Der einzelne Dach-

reiter wirkt in der grossen, ansonsten weitestgehend geschlossen wirkenden strassenseitigen Dachflä-

che besonders repräsentativ. 



8192 Glattfelden - Dorfstrasse 105 5  

IBID 08/2025 

Der Bezug zur ursprünglichen landwirtschaftlichen Tätigkeit zeigt sich in der im traditionellen Erschei-

nungsbild überlieferten Ökonomie mit Schopfanbau. Die Kombination aus einem gemauerten Stallteil 

und der mit Rautenschalung und Deckleistenschalung verkleideten Ökonomie zeigt sich insbesondere 

auf den beiden traufseitigen Fassaden. Das weit auskragende Vordach des Satteldachs ohne Dachknick 

zur Dorfstrasse trägt zur Gesamtwirkung des Bautypus bei. 

Inneres 

Die unterschiedlichen Bauphasen führten zu einem komplexen historischen Bestand. 

Die Umfassungswände von Dorfstrasse 105 haben sich aus den unterschiedlichen Entstehungsphasen 

erhalten. Es handelt sich um den Kernbau, der spätestens im 18. Jahrhundert entstand und die ur-

sprünglich freistehende Ökonomie von 1874 sowie die Traufseiten des Zwischenbaus von 1922. 

Im Inneren ist die Grundrissdisposition der einzelnen Bauphasen teilweise noch in den lastabtragenden 

Querwänden erhalten. Bemerkenswert ist im Wohnhaus mit Gastwirtschaft die sichtbare Fachwerk-

konstruktion im unteren Dachgeschoss, die die erhaltene Substanz spätestens des 18. Jahrhunderts 

zeigt. 

Im nordwestlichen Wohnhaus mit Gastwirtschaft spiegelt die Grundrissdisposition im Erd- und im 

Obergeschoss die Umbauphase 1863. Erhalten ist hier die Raumorganisation mit einem Mittellängs-

gang und den zu den Traufseiten abzweigenden Zimmern. Auch die Anordnung des Eingangs im Erd-

geschoss und der Gaststube sowie das Dachwerk datieren wohl in diese Phase. 

Die lastabtragenden Querwände im Erdgeschoss und das Dachwerk inklusive des Kniestocks der Öko-

nomie von 1874 sind erhalten. Ebenso ist der Gewölbekeller von 1887 erhalten. 

Der Zwischenbau von 1922 zeigt den charakteristischen Quergang als Verbindung zwischen 

Dorfstrasse und Gartenseite vor der ehemaligen Giebelfassade des Wohnhauses mit Gastwirtschaft 

sowie das Ladenlokal zur Dorfstrasse. 

Der Einbau des Saals im Obergeschoss und im unteren Dachgeschoss führte zu einem Teilersatz der 

südöstlichen Giebelfassade und des Dachwerks des Wohnhauses mit Gastwirtschaft. Der Saal entstand 

im Zwischenbau und erstreckte sich bis in den südöstlichen Teil des Wohnhauses mit Gastwirtschaft. 

Die Bühne befand sich im nordwestlichen Teil der Ökonomie. Das Dachwerk über dem Saal entstand 

neu als gespreiztes Hängewerk.  

Die Ausstattung und die Oberflächen zeigen einen heterogenen Bestand. Im Obergeschoss des Wohn-

hauses mit Gastwirtschaft zeigt ein Zimmer die Türeinfassung, das Türblätter und das Wandtäfern, die 

aus der Umbauphase 1863 stammen. Im Dachgeschoss finden sich einzelne Türblätter der 1910er/ 

20er Jahre. Die Gaststube im Erdgeschoss zeigt einen bemerkenswerten aus denkmalpflegerischer 

Sicht qualitätvollen Ausstattungsbestand des Innenausbaus 1947. Darüber hinaus haben sich sichtbar 

keine aus denkmalpflegerischer Sicht wesentliche Ausstattung oder Oberflächen erhalten.  
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Beurteilung der Schutzwürdigkeit 

Aus der obigen Zusammenfassung ergibt sich für das «Gasthaus Löwen», Dorfstrasse 105, Vers.-Nr. 

822, Kat.-Nr. 7518 in der Folge siedlungsgeschichtlich, bautypologisch, sozial- und wirtschaftsge-

schichtlich, sowie in Bezug auf das Ortsbild von Glattfelden eine wichtige Bedeutung im Sinne von § 

203, Abs. 1, lit. c PBG. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das Gebäude Dorfstrasse 105 die Anforderungen 

an ein Schutzobjekt erfüllt. 

Denkmalwert 

Der Denkmalwert des Gebäudes Dorfstrasse 105 «Gasthaus Löwen» begründet sich in der erhaltenen 

Gesamtaussage. 

Dazu gehören die Stellung, das Volumen und die Erscheinung des Wohnhauses mit Gastwirtschaft von 

1863 mit Kernbau spätestens des 18. Jahrhundert, der Zwischenbau von 1922 sowie die Ökonomie von 

1874. Die Materialisierung und die Farbigkeit der äusseren Oberflächen halten die Gesamtaussage er-

lebbar.  

In der Rohbausubstanz der Umfassungswände und Teilen der Grundrissstruktur hat sich insbesondere 

der nordwestliche Teil des Wohnhauses mit Gastwirtschaft, die Ökonomie von 1874 und der Zwischen-

bau mit dem Saal erhalten. Ebenfalls zur Aussage trägt die erhaltene Ausstattung des Gastraumes bei. 

Empfehlungen 

Auf Grund der komplexen Baugeschichte und des hohen Baualters empfiehlt es sich, die denkmalwerte 

Substanz geschossweise in einem Ampelplan abzubilden. Für präzisiere Erkenntnisse des Baudatums 

des Kernbaus kann die dendrochronologische Untersuchung der Fachwerkkonstruktion im unteren 

Dachgeschoss und der Deckenbalken im Kellergeschoss Auskunft geben. Des Weiteren können gezielte 

fachgerechte Sondagen erweitert Auskunft über die erhaltene Rohbausubstanz geben.  

Für die weitere Projektentwicklung wird eine Machbarkeitsstudie mit Berücksichtigung des denkmal-

werten Bestandes sowie des Aussenraumes empfohlen.  
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Dokumentation und Analyse 

Lage und Umgebung 

Die Gemeinde Glattfelden liegt im Nordwesten des Bezirks Bülach am Unterlauf der Glatt bzw. an de-

ren Einmündung in den Rhein und setzt sich aus mehreren Ortsteilen zusammen: 

¶ Glattfelden, Aarüti, Rheinsfelden, Schachen und Zweidlen 

Der historische Dorfkern liegt auf der Hangschulter nordöstlich der Glattebene. Weiter nordöstlich 

verläuft die Autobahn A 50. Der Bahnhof befindet sich weit ausserhalb südöstlich des historischen 

Dorfkerns Richtung Bülach. 

 
Abb. 1: Glattfelden auf der Landeskarte. Quelle: maps.zh.ch. Rote Markierung: Standort Dorfstrasse 105  

 

 
Abb. 2: Das Gebäude Dorfstrasse 105 liegt südlich der 
Dorfstrasse am westlichen Ortseingang.  

 
Abb. 3: Die Parzelle befindet sich im Zwickel der Dorf- und 
der Webereistrasse. Östlich verläuft das Leuengässli.  
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Ortsbild 

Allgemein 

Von Aarüti kommend verläuft die Dorfstrasse zunächst über die Glatt. Danach steigt sie zum histori-

schen Ortskern von Glattfelden an. Sie bildet die Hauptverkehrsader des Ortes. Am Fuss des Hangs 

südwestlich des Gasthauses zweigt die Webereistrasse von der Dorfstrasse Richtung Südosten ab. Süd-

östlich des «Gasthaus Löwen» verläuft das Leuengässli. 

Das Ortsbild des Dorfkerns ist geprägt von der lockeren Setzung der ehemaligen Ackerbauernhäuser 

und den platzräumlichen Aufweitungen. 

Das freistehende «Gasthaus Löwen», Dorfstrasse 105, befindet sich am westlichen Ortseingang von 

Glattfelden. Gemeinsam mit Dorfstrasse 114, 116 und 118 zeigt es sich traufständig zum Hang orien-

tiert. Die Giebelseite des «Gasthaus Löwen» rahmt gemeinsam mit der Giebelseite von Dorfstrasse 

106-112 die Durchfahrt zum Ortskern. Sie bilden den Auftakt zum historischen Ortskern von Glattfel-

den. 

Die zweigeschossigen Gebäude bestehen über langgestreckten rechteckigen Grundrissen. Auf Grund 

der Hanglage sind die Kellergeschosse teils ebenerdig begehbar. Die Fassaden wirken dreigeschossig. 

Erschliessung und Freiraum 

Die Haupterschliessung des «Gasthaus Löwen» und der angebauten Ökonomie erfolgt über die 

Dorfstrasse. Die Haupteingänge liegen auf der nordöstlichen Trauffassade zu der platzräumlichen, ge-

pflasterten Aufweitung des Strassenraumes und dem Chilenweg. Im Nordwesten vor der ortsbildwirk-

samen Giebelfassade liegt im Strassenwickel eine eingefasste Wiese. Zwischen der südöstlichen Gie-

belfassade und dem Leuengässli liegt ein geteerter ebener Bereich. Nach Südwesten schliesst ein ge-

kiester Aussenbereich mit Sitzplätzen und Nebeneingängen an. Eine Baumreihe leitet zum anschlies-

senden Hang über. Er ist als Rasenfläche mit Baum- und Strauchpflanzungen angelegt. Der grosse ge-

kieste Parkplatz des Gasthauses liegt am Hangfuss zur Webereistrasse. Eine Treppe verbindet den 

Parkplatz mit dem südwestlichen Aussenbereich.  

 

Abb. 4: Amtliche Vermessung mit Foto-
standorten - . 

Quelle: maps.zh.ch.  

 

 

N 
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Abb. 5:  Blick Richtung Nordos-
ten. 

Die Giebelfassade des «Gasthaus 
Löwen» ist von Westen kommend 
weithin sichtbar. Mit der Giebelfas-
sade von Dorfstrasse 106 bildet es 
den Auftakt zum historischen Orts-
kern von Glattfelden. 

Südwestlich vor der Trauffassade 
schliesst zunächst der längsrecht-
eckige ebene Aussenbereich mit 
Baumreihe an. Der Hang fällt steil 
zur gekiesten Parkplatzebene ab.  

Eine Stützmauer fängt den Niveau-
unterschied vor der nordwestlichen 
Giebelfassade. 

 

 

Abb. 6:  Blick Richtung Nordwes-
ten. 

Zwischen der Dorfstrasse und der 
repräsentativen Trauffassade öff-
net sich der gepflasterte Vorplatz. 

 

 

Abb. 7:  Blick Richtung Nordwes-
ten. 

Von der Dorfstrasse zweigt der Chi-
lenweg vor der nordöstlichen 
Trauffassade des Gasthauses ab. 
Die Eingänge zur Ökonomie orien-
tieren sich zu der schmalen Strasse. 
Südöstlich der Ökonomie mit 
Schopfanbau öffnet sich zum Leu-
engässli eine geteerte Fläche.  

 

Chilenweg 

Leuengässli 

Dorfstrasse 106 

Dorfstrasse 105 
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Abb. 8:  Blick Richtung Nordwes-
ten. 

Die südwestliche Dachfläche des 
«Gasthaus Löwen» mit der Ökono-
mie ist im Ortsbild deutlich wahr-
nehmbar. Die Baumreihe schirmt 
den Blick auf die Fassade ab. Der 
steile Hang mit Wiese befindet sich 
zwischen Aussenbereich und über 
dem gekiesten Parkplatz.  

 

 

Abb. 9:  Blick Richtung Nordwes-
ten. 

Am Hangfuss verläuft die We-
bereistrasse entlang der gekiesten 
Parkplatzfläche. 

Rot markiert: Zugang zum 
Leuengässli 

Gelb markiert: Das Gebäude 
Webereistrasse 21, Waschhaus. 

Siedlungsentwicklung 

Bis um 1850 

5ŀǎ 5ƻǊŦ DƭŀǘǘŦŜƭŘŜƴΣ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ αDƭŀǘŜǾŜƭŘŜƴάΣ ǿƛǊŘ ȊǳƳ ŜǊǎǘŜƴ aŀƭ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ¦ǊƪǳƴŘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊŜ 

1130 erwähnt. Die ältesten Siedlungsteile wurden auf der Hangschulter angelegt, um Überschwem-

mungen durch die Glatt zu entgehen. Mit 593 Einwohnern um das Jahr 1634 und 1098 Einwohnern im 

Jahr 1836 handelte es sich bereits vor dem Einzug der Industrie um eine grosse dörfliche Siedlung. Die 

lockere Bebauung des Dorfes war geprägt von Fachwerkhäusern. Bis nach der Mitte des 19. Jahrhun-

derts bildete der Getreideanbau, die grossen Rebkulturen am Laubberg und die Wasserwiesen der 

Glatt die wirtschaftliche Grundlage Glattfeldens. Neben der Landwirtschaft war bereits im 17. und 18. 

Jahrhundert die Heimweberei und -spinnerei ansässig. 

Die historische Wegeverbindung St. Gallen - Basel über Winterthur-Weich-Bad Zurzach verlief durch 

Glattfelden. Dem Dorf kam entlang der Strecke St. Gallen ς Basel insbesondere als Ort mit Raststelle 

Ökonomie 

Wohnhaus mit Gastwirtschaft  
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eine überregionale Bedeutung zu. Das «Gasthaus Löwen» mit Tavernenrecht bot Unterkunft und Ver-

pflegung für die Reisenden.1 

Glattfelden lag darüber hinaus schon früh in der Nähe einer überregionalen Briefpostverbindung. Be-

reits am 1. Juli 1740 bestand eine Postwagenverbindung zwischen Zürich und Schaffhausen. Diese er-

wies sich zunächst als defizitär, so dass sie wieder eingestellt wurde. Die Botengänge zwischen Zürich 

und Glattfelden wurden jedoch aufrecht gehalten. Sie fanden laut Botenverzeichnis zweimal die Wo-

che statt. Ab 1794 verkehrte einmal wöchentlich wieder eine Kutsche für die Post und den Personen-

transport zwischen Zürich, Eglisau und Schaffhausen. Zusätzlich gab es Reiter- und Fussboten. 2 

  

Abb. 10: 1772 
Zehntenbezirke Glattfelden und 
Schachen, zehntenpflichtig dem 
Bischof von Konstanz. 

Quelle maps.zh.ch 

Rot markiert: Der nordwestliche 
Teil des Gebäudes des heutigen 
Gasthauses besteht bereits. Süd-
westlich am Hang schliesst der 
Rebberg an.  

 

 

Abb. 11: 1803 
Glattfelden, Bülach, Hochfelden - 
Zehntengüter an der Glatt von 
Mödeliswies bis Rheinsfelden, 
zehntenpflichtig dem Kurfürsten-
tum Baden; Grundriss. 

Quelle maps.zh.ch 

Rot markiert: Standort des heuti-
gen Gebäude Dorfstrasse 105 

Die Siedlungsstruktur hat sich im 
Vergleich zu 1772 kaum verän-
dert. 

Industrialisierung ab Mitte 19. Jahrhundert 

Die Zeit der frühen Industrie begann bereits in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts mit dem Bau 

einer Seidenzwirnerei (1783)3. Ab 1855 wurde in der Fabrik des Oberst Heinrich Ryffel am Kanal östlich 

der Glatt Baumwolle gesponnen. 1867 nahm mit der (Baumwoll-) Weberei Glattfelden eine weitere 

Fabrik am Kanal den Betrieb auf. Sie prägten insbesondere den Strukturwandel westlich des Dorfkerns 

im Glatttal. Die landwirtschaftliche Prägung blieb in den anderen Bereichen erhalten.  

 
1 Für das «Gasthaus Löwen» bestand spätestens im 17. Jahrhundert das Tavernenrecht. 
2 Die Post wurde von Schaffhausen aus in das Ausland verschickt 
3GISIN. S. 52 
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Trotz der industriellen Entwicklung und dem Zuzug der Arbeiter wandelte sich die Siedlungsstruktur 

des historischen Ortskerns zwischen 1850 und 1880 kaum. Dies zeigt, dass trotz der Bevölkerungszu-

nahme um 500 Personen zwischen 1850 und 1880 infolge der Industrialisierung kaum zusätzliche Häu-

ser gebaut wurden. Bestehende Häuser wurden, wie in anderen Regionen des Kantons, umgenutzt und 

unterteilt.4 Der Rebbau wird weiterhin betrieben. 

 

Abb. 12: 1850 
Ausschnitt von Glattfelden auf 
der Wild-Karte  

Quelle: map.geo.admin.ch 

Rot markiert: Der Standort des 
Gebäudes Dorfstrasse 105  

Der Dorfkern von Glattfelden 
wurde in geringem Masse ver-
dichtet. 

Die Dorfstrasse zeichnet sich als 
Hauptverkehrsachse ab.  

Südlich ist zur Mühle und zur 
Spinnerei ein Weg eingetragen. 

Ende 19. Jahrhundert 

1876 wurde die Bahnverbindung in Glattfelden eröffnet. Es handelte sich um den Streckenabschnitt 

Bülach ς Eglisau, der Teil der Strecke Zürich ς Schaffhausen war. Mit dem Ausbau des Eisenbahnnetzes 

verkürzten sich die Fahrzeiten im Vergleich mit der Strassenverbindung teils erheblich, so dass die 

Postkutschenverbindung an Attraktivität verlor. Die überregionale Bedeutung der Verkehrsader der 

Dorfstrasse veränderte sich damit. Für Glattfelden behielt die Dorfstrasse die lokale Bedeutung als 

zentrale Verkehrsader. 

In den frühen 1880ern folgte eine wirtschaftliche Stagnation5. 1885 gingen die Ryffelschen Betriebe in 

Konkurs. Die Liquidation der Firma übernahm die Zürcher Kantonalbank. Der Betrieb wurde unter dem 

bŀƳŜƴ α{ǇƛƴƴŜǊŜƛ ǳƴŘ ²ŜōŜǊŜƛ Glattfelden (schweizerische Kreditanstalt Zürich)ά ǿŜƛǘŜǊƎŜŦǸƘǊǘΦ6 

 

Abb. 13: 1880 

Ausschnitt von Glattfelden auf 
der Siegfriedkarte 

Quelle: maps.zh.ch 

Rot markiert: Der Standort des 
Gebäudes Dorfstrasse 105. 

Südlich der Dorfstrasse 105 in der 
Glattebene sind die Spinnerei, 
Weberei und die Mühle 
verzeichnet.  

 
4 ISOS 2012. 
5 NUSSBAUMER, S. 186 
6 NUSSBAUMER, S. 184 ff. 
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20. Jahrhundert 

Der Weinbau verschwand im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts aufgrund von Rebkrankheiten aus 

dem Siedlungsbild. 7 Die Fabrikanlagen wuchsen und prägten das Glatttal. 

 

Abb. 14: 1932 

Ausschnitt von Glattfelden auf 
der Siegfried-Karte 

Quelle: map.geo.admin.ch 

Rot markiert: Der Standort des 
Gebäudes Dorfstrasse 105.  

Bis 1950 stieg die Einwohnerzahl auf ungefähr 2200 Personen. Zwischen 1964 und 1983 schlossen die 

Textilfabriken in Glattfelden. Der tertiäre Sektor gewann an Bedeutung. Neue Wohnquartiere entstan-

den im Norden und Osten des Dorfes. Auch die Glattebene wurde verstärkt mit Ein- und Mehrfamili-

enhäusern bebaut. Bis heute hat sich Glattfelden zur Agglomerationsgemeinde von Zürich entwickelt. 

 

Abb. 15: 1957 

Ausschnitt von Glattfelden auf 
der alten Landeskarte. 

Quelle: map.geo.admin.ch 

Rot markiert: Der Standort des 
Gebäudes Dorfstrasse 105.  

 
7 ζΧ Im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts häuften sich schlechte Witterungsjahre, was zu Missernten im Weinbau führte 
und die Anfälligkeit der Reben erhöhte. Ausgelöst wurde die Rebbaukrise durch verschiedene Krankheiten, insbesondere die 
beiden aus Amerika eingeschleppten Pilze, die Mehltau verursachten, und das Auftreten der Reblaus (Schädlinge). Die Winzer 
bekämpften die Pilzerkrankungen mit chemischen Pflanzenschutzmitteln und mussten von der Reblaus befallene Stöcke aus-
reissen bzw. ersetzen, was die Produktionskosten in die Höhe trieb. Hinzu kamen die Abwanderung von Arbeitskräften aus 
dem Rebbau in die blühende Textil- und Maschinenindustrie sowie die Konkurrenz durch andere Getränke wie Bier, Brannt-
wein, Obstmost, sogenannter Kunstwein und ausländische Weine, die mit der Eisenbahn günstig transportiert werden konn-
ten. Zudem dämpfte die aufkommende Abstinenzbewegung den Weinkonsum. Für den Weinbau wenig geeignete Areale wie 
frostanfällige Ebenen oder Nord- und Schattenlagen, die oft einen qualitativ schlechten und sauren Wein hervorbrachten, 
wurden in Gärten, Ackerland, Wiesen oder Weiden umgewandelt. Rebparzellen in der Nähe von expandierenden Städten 
(Basel, Lausanne) und Industriezentren (Monthey, Töss bei Winterthur) hatten der Überbauung zu weichen. ΧΦ Die gesamt-
schweizerische Weinanbaufläche, die ihre Ausdehnung von geschätzten 34'000 ha in den 1880er Jahren erreichte, wurde im 
±ŜǊƭŀǳŦ ŘŜǊ wŜōōŀǳƪǊƛǎŜ ōƛǎ ƛƴ ŘƛŜ мфолŜǊ WŀƘǊŜ ŀǳŦ Ŝǘǿŀ мнΩлллƘŀ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘΦ LƳ aƛǘǘŜƭƭŀƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ LƴƴŜǊǎŎƘǿŜƛȊ 
schrumpfte sie auf weniger als 10% ihrer früheren maximalen Ausdehnung, Χη vǳŜƭƭŜΥ Laurent Flutsch/MI; Heidi Lüdi: "Wein-
bau", in: Historisches Lexikon der Schweiz (HLS), Version vom 11.11.2014. Online: https://hls-dhs-dss.ch/de/artic-
les/013937/2014-11-11/, konsultiert am 18.08.2025. 

https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/007786/2020-12-18/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/013991/2007-10-08/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/013995/2007-06-11/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/013995/2007-06-11/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/016445/2015-01-21/
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Typologie 

Tavernen und Gastwirtschaften 

Tavernen dienten traditionell als Orte zum Essen und Übernachten. Sie befanden sich oft entlang der 

zentralen überregionalen Wegeverbindungen. Reisende wurden beherbergt und verpflegt. Die Pferde 

konnten untergestellt werden. Die Erteilung des Tavernen- und Ausschankrechts wurde von der Ob-

rigkeit geregelt. Dies war zunächst die Regierung des Stadtstaates Zürich und später, nach der Grün-

dung des Kantons Zürich, der Kanton selbst, vertreten durch den Regierungsrat. Das Tavernenrecht 

war ein umfassendes Privileg, das nicht nur den Ausschank von Getränken und Speisen umfasste, son-

dern oft auch das Braurecht, das Brennrecht und die Backgerechtigkeit einschloss. Für den Ausschank 

von Bier war im Kanton Zürich ab 1840 ebenfalls ein Patent notwendig.8 Die Gasthäuser verfügten 

häufig über eigene Rebberge und über eine Trotte. Sie lagen oft im oder nahe des Dorfzentrums und 

dienten ebenfalls als sozialer Mittelpunkt einer Dorfgemeinschaft. 

Im 19. Jahrhundert wandelte sich die Anforderung an die traditionellen Gasthäuser. 

Der Rebbau geriet in die Krise, das Bierbrauereiwesen entwickelte sich. Mit dem Aufkommen der Ei-

senbahn und der Verbesserung des Strassennetzes im späten 19. Jahrhundert wurden Reisende mobi-

ler und die Notwendigkeit einer Herberge für die Zwischenrast auf einer längeren Reise in jedem Dorf 

nahm ab. Die soziale und gastronomische Funktion für die Dorfgemeinschaft als zentraler Mittelpunkt 

der Gemeinde blieb weiterhin wichtig. 

Während des wirtschaftlichen und sozialen Strukturwandels durch die Industrialisierung änderte sich 

die Bedeutung der Gastwirtschaften weiter. Die Arbeiter in den industriell geprägten Städten und Ge-

meinden waren nicht mehr in die bäuerliche Grossfamilie eingebunden und sie verfügten oft nur über 

ein Wohnangebot, dass sich auf das nötigste beschränkte. Das Gastgewerbe passt sich an seine neue 

Rolle an. Es entstanden «Wirtschaften» für einfachere und «Restaurants» für höhere Ansprüche. Die 

einfacheren «Wirtschaften» entstanden oft in den ortsansässigen Bauernhöfen als Nebenerwerb. Ins-

besondere vor Einführung der Flaschenlagerung war es für die Gastwirtschaften wichtig, dass sie aus-

reichend Kundschaft hatten. Das Bier und der Wein kamen in Fässern in den Ausschank, die frisch 

angestochen wurden und sich dann nicht lange hielten. Konnte das Bier nicht verkauft werden, wurde 

es sauer und eignete sich nicht mehr für den Ausschank.9  

Bau- und Eigentümergeschichte 

Baugeschichte «Gasthaus Löwen» 

Das «Gasthaus Löwen» besass spätestens seit dem 17. Jahrhundert das Tavernenrecht.10 Es lag an der 

frequentierten Hauptverkehrsachse zwischen Basel und St. Gallen und verfügte über Stallungen, die 

eine beachtliche Anzahl an Pferden der Reisenden aufnehmen konnte. Das Gasthaus war wichtiger 

sozialer Mittelpunkt des Dorfes Glattfelden. 

Erst mit dem Bau der Eisenbahn und der verkürzten Fahrzeit verlor die Durchgangsstrasse ihre über-

regionale Funktion, so dass das «Gasthaus Löwen» überwiegend für die lokale Versorgung bestehen 

 
8 Schoellhorn, S. 33ff. 
9 Schoellhorn, S. 47 
10 Näf, S. 73: Hans Keller, 1696, Tavernenrecht 
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blieb. Durch die Zunahme der Bevölkerung durch die Industrialisierung Glattfeldens hielt sich die Nach-

frage nach Schankwirtschaften aufrecht. Zu den traditionsreichsten Gasthäusern Glattfeldens gehör-

ten «die Stube» und «der Löwen».11 Weitere Wirtschaften entstanden bis zum Ende des 19. Jahrhun-

derts. 

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden im «Gasthaus Löwen» die Schüler der umliegenden 

Höfe und Weiler verköstigt. Im grossen Saal des Gasthauses wurden politische Veranstaltungen und 

Versammlungen durchgeführt. Es fanden ausserdem Gemeindeversammlungen und Tänze darin statt. 

An das Gasthaus angegliedert wurde eine Metzgerei und im Schlachthäuschen wurde geschlachtet. 

Auf dem Platz vor dem «Gasthaus Löwen» fand bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts die Hauptattrak-

tion der Glattfelder Chilbi ς das Karussell ς seinen Platz. 

Ab Ende des Ersten Weltkriegs gehörte das Gasthaus der Familie Dolder, das Ehepaar betrieb neben 

der Metzgerei auch noch einen Coiffeur-Salon. Die zweifach verwitwete Frau Dolder war zum Verkauf 

des «Gasthaus Löwen» gezwungen. Die Gemeinde konnte sich nicht zum Kauf entscheiden und daher 

kaufte 1920 die Spinnerei und Weberei das «Gasthaus Löwen», um darin Mietwohnungen einzubauen. 

Die Gemeinde wollte jedoch den grossen Saal erhalten und stimmte am 4. September 1921 über den 

Kauf des «Gasthaus Löwen» ab und erwarb ihn für 56'000 CHF. Bis 1985 wurde das «Gasthaus Löwen» 

immer wieder verpachtet und dann wieder für 1'350'000 CHF verkauft. Ab diesem Zeitpunkt wechsel-

ten die Besitzer:innen des «Gasthaus Löwen» häufig. Danach gehörte er dem Ehepaar Reto und 

Roberta Koch, die ihn bis 2011 betrieben. 2012 wurde mittels einer Abstimmung wieder die Gemeinde 

Glattfelden die Besitzerin des «Gasthaus Löwen».12 

  

 
11 Die «Stube» brannte 1914 und seither gilt das «Gasthaus Löwen» als wichtigstes Gasthaus in Glattfelden.  
12 Geschichten zu Glattfeldens Geschichte, S.101-105. 
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Bauphasen «Gasthaus Löwen» 

Erbauung und Einordnung 

Das genaue Datum der Erbauung des ursprünglichen Gebäudes ist nicht bekannt. 

Es befindet sich bereits auf dem Zehntplan 1772 und dem Zehntplan von 1803 als langrechteckiges 

Gebäude mit dazugehörigem Rebberg verzeichnet.  

Die Eintragung in der ersten Gebäudeversicherung 1812 lässt darauf schliessen, dass mehrere beste-

hende Gebäude zur Anlage gehörten: 

¶ Nr. 101A: Wohnhaus mit Trotte und Keller -> heute nordwestlicher Teil von Dorfstrasse 105 

¶ Nr. 101B: Scheune mit Stall, zusammengebaut mit Nr. 101C 

¶ Nr. 101C: Nebengebäude mit Schütte und Schopf, zusammengebaut mit Nr. 101B 

¶ Nr. 101D: Waschhaus 

Die Zuordnung von 101 B (vor 1874), 101C und 101C erfolgt hypothetisch. 13 

 
Abb. 16: 1772, Ausschnitt aus Zehntenbezirke Glattfelden 
und Schachen, zehntenpflichtig dem Bischof von Konstanz. 
Quelle maps.zh.ch 

 
Abb. 17: 1803, Ausschnitt aus Glattfelden, Bülach, Hochfel-
den - Zehntengüter an der Glatt von Mödeliswies bis 
Rheinsfelden, zehntenpflichtig dem Kurfürstentum Baden; 
Grundriss. Quelle maps.zh.ch 

Die Befunde am Holzgerüst im unteren und oberen Dachgeschoss des Gasthauses mit verzahnten Ver-

blattungen der Kopfhölzer lassen auf eine Entstehung spätestens im 17. oder frühen 18. Jahrhundert 

schliessen (siehe Abbildungen Kapitel «Baubeschreibung», Abschnitt «Inneres», Abb. 76, Abb. 85-Abb. 

88).14 

  

 
13 Sie befinden sich heute nicht auf der untersuchten Parzelle. Vertiefte Abklärungen könnten zu weiteren Erkenntnissen 
führen. Dabei muss berücksichtigt werden, dass Scheune mit Stall und Schütte mit Schopf am 16. August 1874 abbrennen. 
Einzig der Keller bleibt bestehen. 
14 Mehrfach abgesetzte Anblattungskonturen, steile Anblattungswinkel und auffallend breite Strebenhölzer, in vielen Fällen 
ohne abgefaste Kanten, sind Merkmale einer älteren, bis zu Beginn des 17. Jahrhunderts üblichen Kopfholzgattung; Einfach 
abgesetzte Anblattungslinien, grössere Winkel und schmal dimensionierte, fast immer beidseitig abgefaste Strebenhölzer, 
kennzeichnen eine jüngere, seit dem 17. Jahrhundert übliche Form. Quelle: Renfer, S. 247 und 261ff. Hermann, S. 67 und 
356ff. Eine präzisiere Einordnung wären ggfs. durch eine dendrochronologische Untersuchung und Datierung möglich. 
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Erstversicherung ab 181215 

1812 wird unter der Vers.-Nr. 101A ein bestehendes (Wohn-)Haus mit Trotte und Keller im Besitz vom 

Wirth Rudolph Keller für 3750 Schilling versichert. Das Haus wird in einer Bauweise von ¼ gemauert 

und ¾ Riegel versichert.  

1822 steigt der Versicherungswert auf 4500 Schilling. 

1826 steigt der Wert erneut auf 7000 Schilling. 

1843 ist neu der Wirt Joh. Rud. Keller Eigentümer. Das Gebäude umfasst neu ein Wohn- und Gasthaus 

mit zwei Kellern und eine festgemachte Weinpresse im Erdgeschoss. Die Bauweise des Wohn- und 

Gasthauses ändert sich zu ¾ gemauert und ¼ Riegel.  

1854 wechselt das Gebäude in den Besitz von Konrad Keller und es wird der Name des Gasthauses mit 

«Löwen» angegeben. Das Wohn- und Gasthaus wird für 16'216 Franken versichert und die Weinpresse 

für 116 Franken.  

 

Abb. 18: 1850 

Ausschnitt aus der Wild-Karte. 

Quelle maps.zh.ch 

Hypothetische Zuordnung Vers.-Nr. 101B, C, D 

1855 sinkt der Versicherungswert leicht auf 14'200 Franken. Die Bauweise ändert sich ebenfalls zu 

diesem Zeitpunkt zu ½ gemauert und ½ Riegelwerk.  

Umbau 186316 

Zwischen 1860 und 1920 finden zahlreiche Handänderungen statt. 

1863 ist das Gast- und Wohnhaus als freistehend vermerkt und es sind Bauten notiert. Der 

Versicherungswert erhöht sich auf 20'000 Franken und für die Weinpresse auf 1000 Franken. Der 

Eigentümer ist Kaspar Maag.  

Ab 1874 Neubau Scheune, Stall, Schopfanbau und Werkstatt, später Kegelbahnanbau. 

1874, am 16. August, brennen das Nebengebäude mit Schopf und Schütte (Vers.-Nr. 101B) sowie die 

Scheune, Stall und der Stallanbau (Vers.-Nr. 101C) nieder. Für Vers.-Nr. 101A ist kein Brandschaden 

vermerkt. 

 
15 Die vorliegende Auswertung erfolgt für die Gebäude auf der Parzelle 7518. Dies sind die Vers.-Nr. 101A (Wohnhaus mit 
Gastwirtschaft) und ab 1874 die Vers.-Nr. 101B (Ökonomie).  
16 Datierung im Türsturz des Haupteingangs. 

101C 

101D 
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1874 wird ein neues Gebäude mit Scheune, Stall, Schopfanbau und Werkstätte unter der Vers.-Nr. 

101B freistehend für Kaspar Maag neu erbaut. Das Gebäude wird für 8000 Franken versichert. Die 

Bauweise von Scheune, Stall etc. wird mit 3/5 gemauert und 2/5 Riegel verzeichnet.  

1877 gehen die Vers.- Nr. 101A und 101B in das Eigentum von Johannes Greutert über. Mit dem 

Gebäude der Scheune, Stall, Schopfanbau mit Werkstätte wird neu ein Kegelbahnanbau für 700 

Franken zusätzlich versichert. 

 

Abb. 19: 1880 

Ausschnitt aus der Siegfriedkarte. 

Quelle maps.zh.ch 

Vers.-Nr. 101B und C brennen 1874 ab. 

1874 wird eine neue Ökonomie mit der Vers.-Nr. 101B er-
baut.  

Aufgabe Weinpresse, Neueinrichtung Brauofen 

1887 wird die Weinpresse (Vers.-Nr. 101A) abgetragen und neu ein Brauofen mit Kessel für 600 

Franken versichert. Ebenfalls sind Bauten vermerkt und der Wert steigert sich auf 26'000 Franken. Die 

bisher aufgeführten zwei Keller werden nicht mehr extra erwähnt. Der Eigentümer bleibt Johannes 

Greutert. 

Die Scheune und der Stall werden für 6900 Franken, der Schopfanbau mit Werkstätte für 1100 Franken, 

der Kegelbahnanbau mit Trinkhalle für 700 Franken und ein neu erbauter gewölbter Keller für 3000 

Franken versichert. Die Bauweise der Scheune und Stall bleibt gleich. Der Schopfanbau mit Werkstätte 

ist in ½ gemauert und ½ Holz gebaut. 

1901 wechseln die Vers.-Nr.: 

¶ Das Wohnhaus mit Gasthaus ändert von Vers.-Nr. 101A auf Vers.-Nr. 251 

¶ Die Ökonomie mit Tanzsaal und Trinkhalle ändert von Vers.-Nr. 101B auf Vers.-Nr. 250. 

Am Wohn- und Gasthausgebäude sind Bauten und ein Mehrwert notiert. Es wird erstmals sein 

Volumen mit 3056 m3 angegeben und der Versicherungswert beträgt 32'000 Franken. Ausserdem wird 

neu eine elektrische Beleuchtungsanlage eingebaut und für 250 Franken versichert. Ein gewölbter 

Keller wird versichert und mit einem Volumen von 218 m3 und einem Versicherungswert von 1500 

Franken erwähnt. Neu aufgenommen wird ausserdem ein Abtrittanbau und für 100 Franken versichert 

und der Brauofen mit Kessel besteht weiterhin. Der Gesamtversicherungswert beträgt 34'450 Franken. 

Der Eigentümer ist der Gastwirt Sebastian Kappeler. Die Bauweise des Gebäudes bleibt weiterhin ½ 

gemauert und ½ Riegel. Der gewölbte Keller ist gemauert und der Abtrittanbau ebenfalls.  

Die Scheune und der Stall sind als freistehend bezeichnet und ihr Volumen mit 1171 m3 angegeben. 

Der Schopfanbau mit Werkstätte hat ein Volumen von 275 m3, Kegelbahn mit Trinkhalle 160 m3 und 

der gewölbte Keller 630 m3. Der gewölbte Keller weist ausserdem ein Mehrwert auf und wird für 4500 

Franken versichert. Alle Gebäudteile gemeinsam sind für 13'200 Franken versichert. 
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1904 gehen die Gebäude mit der Vers.-Nr. 250 und 251 und das in das Eigentum von Lorenz Hühner 
über. 

Für die Vers.-Nr. 251 ist ein Mehrwert verzeichnet. Die neue Summe wird auf 37'000 Franken und die 

elektrische Beleuchtung auf 300 Franken geschätzt. 1906 sinkt der Versicherungswert leicht auf 33'000 

Franken und auch der Brauofen mit Kessel verliert an Wert auf 450 Franken. 

Der Versicherungswert der Vers.-Nr. 250 wird mit einem niedrigerern Verkehrswert Ǿƻƴ ммΩррл 

Franken notiert. Die Scheune und der Stall sind zu 3 Teilen gemauert und zu 2 Teilen aus Riegel. Der 

Schopf mit Werkstatt ist 1 Teil gemauert und 1 Teil Riegel. 

1914 gehen die Gebäude mit der Vers.-Nr. 250 und 251 und in das Eigentum von Franz Krieger über. 

Für die Vers.-Nr. 251 gibt es wiederum einen niedrigeren Verkehrswert. Ausserdem werden das Wohn- 

und Gasthaus neu mit dem Abtrittanbau zusammengeschätzt wobei sich das Volumen auf 2256 m3 

verringert und der Versicherungswert auf 31'000 Franken sinkt. Der gewölbte Keller wird für 1200 

Franken versichert und der Brauofen mit Kessel für 350 Franken. Ausserdem sind Bauten notiert. 

Insgesamt beträgt der Versicherungswert 33'150 Franken.  

Für die Vers.-Nr. 250 gibt es erneut einen niedrigereren Verkehrswert und die Gebäudeteile sind 

insgesamt für 9250 Franken versichert.  

1915 sind Bauten und ein Mehrwert für das Wohn- und Gasthaus mit Abtrittanbau verzeichnet. Der 

Versicherungswert beträgt 36'400 Franken, für den gewölbten Keller 1400 Franken. Der 

Gesamtversicherungswert beträgt 38'150 Franken. 

1917 gehen die Gebäude mit der Vers.-Nr. 250 und 251 und das in das Eigentum von Coiffeur Jakob 

Dolder über. 

Der Versicherungswert für beide Gebäude sinkt erneut. Das Wohn- und Gasthaus wird für 34'000 

Franken, der Gewölbekeller für 1200 Franken und der Brauofen für 300 Franken versichert.  

Für die Ökonomie sind 8400 Franken vermerkt. 

1918 geht die Eigentümerschaft zu Eduard Gomringer dem zweiten Ehemann von Jakob Dolders Frau.17 

1920 übernimmt die Spinnerei&Weberei Glattfelden die Gebäude. 

1920 wechselt die Eigentümerschaft zur politischen Gemeinde Glattfelden.  

Zwischenbau zwischen dem Wohn-/ Gasthaus und der Ökonomie 

1922 gibt es Bauten am Wohn- und Gasthaus. Es wird neu durch ein Metzgereilokal und einen Tanzsaal 

ergänzt. Das neue Gesamtvolumen beträgt 2821 m3 und wird auf 94'000 Franken geschätzt. Der 

Gewölbekeller erfährt ebenfalls eine Wertsteigerung auf 3000 Franken, dessen Volumen bleibt jedoch 

gleich. Der Gesamtversicherungswert beträgt zunächst 97'300 Franken. Die Bauweise ändert sich hier 

deutlich zu 8 Teilen gemauert und 1 Teil Riegel. Im gleichen Jahr wird der Gesamtversicherungswert 

auf 137'000 Franken. Die Zusatzversicherung beträgt  35'500 Franken. 

Die Ökonomie wird neu als Scheune, Stall, Bühne usw. versichert. Es sind Bauten und ein Mehrwert 

verzeichnet und insgesamt werden die Gebäudeteile auf 22'000 Franken (Z.V. 5500) geschätzt.  

 
17 Geschichten zu Glattfeldens Geschichte, S.103.  
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Abb. 20: 1930 

Ausschnitt aus der Siegfriedkarte. 

Quelle maps.zh.ch 

Rot markiert: Zwischen das Wohn-/ Gasthaus und die 
Ökonomie wird 1922 der Zwischenbau erstellt.  

1937 wird das Wohn- und Gasthaus um eine Waschküche und ein Schlachtlokal ergänzt. Es wird auf 

134'000 Franken geschätzt. Der Keller wird geringer auf auf 4000 Franken und die Kühleinrichtung auf 

12'000 Franken geschätzt. Der Gesamtversicherungswert beträgt 150'000 Franken.  

Scheune, Stall und Theaterbühne werden mit einem Volumen von 1200 m3 und einem 

Versicherungswert von 17'000 Franken versichert. Der Schopf mit Garage hat ein Volumen von 275 m3 

und ein Versicherungswert von 3000 Franken. Für die Kegelbahn wird kein Volumen angegeben. Sie 

wird für 500 Franken versichert. Der Keller hat ein Volumen von 630 m3 und ein Versicherungswert 

von 6500 Franken.  

Modernisierungsmassnahmen 20. Jahrhundert 

1947 wird die Gastwirtschaft inklusive der Ausstattung erneuert.  

1950 werden die Scheune, Stall etc. und der Keller und das Wohn- und Gasthaus neu zusammen für 

434'000 Franken versichert. Eigentümerin des Gebäudes ist die politische Gemeinde Glattfelden. Es 

sind Bauten verzeichnet. Es werden aufgeführt: 

¶ 1 Wohn- und Gasthaus mit Metzglokal, Tanzsaal, Waschküche & Schlachtlokal mit einem 

Volumen von 3039 m3 und einem Versicherungswert von 270'000 Franken. Die 

Kücheneinrichtung für separat für 25'000 Franken versichert. 

¶ Ein Restaurationsherd, Oeconom und Elektroherd mit Zentralheizung und 

Warmwasserversorgung, Spühltische, Küchenbüfet und ein Ladenkorpus werden alle einzeln 

versichert, insgesamt für 43'000 Franken.  

¶ Eine Scheune, Stall, Theaterbühne und Keller mit eingebauten Rauch- und Kühlräumen mit 

einem Volumen von 1830 m3 und einem Versicherungswert von 64'000 Franken. 

¶ 1 Schopf mit Garage mit einem Volumen von 275 m3 und einem Versicherungswert 8500 

Franken. 

¶ 1 Schopfanbau südlich mit einem Volumen von 50 m3 und einem Versicherungswert von 

1000 Franken. 

¶ Die Kühlanlage für die Metzgerei wird für 22'500 Franken versichert.  

1957 werden die Gebäudeteile in A (Versicherungswert 380'000 Franken) und B (Versicherungswert 

139'000 Franken) aufgeteilt und insgesamt für 630'000 Franken versichert. Das Gebäude ist im Besitz 

der Gemeinde Glattfelden und diese wird vertreten durch den Architekten Adolf Kellermüller, 

Winterthur. 

¶ Der Gebäudeteil A umfasst das Wohn- und Gasthaus mit Metzglokal, Tanzsaal, Waschküche 

und Schlachtlokal. Die Bauten daran sind vollendet und das neue Volumen beträgt 3770 m3 
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und der Versicherungswert 380'000 Franken. Es werden zusätzlich die Ausstattung des 

Gasthauses aufgeführt.  

¶ Der Gebäudeteil B umfasst einerseits die Remise, Stall, Theraterbühne mit Garderoben- und 

Ankleideräume, eingebaute Rauch- und Kühlräume und der gewölbte Keller. Diese 

Gebäudeteile haben ein Volumen von 1415 m3 und es gibt eine Wertsteigerung auf 80'000 

Franken. Abdererseits wird ein Schopf mit Garage mit einem Volumen von 239 m3 und einem 

Versicherungswert von 8000 Franken versichert. Ein Schopfanbau südlich mit der Kühlanlage 

mit dem Keller der Metzgerei hat ein Volumen von 72 m3. Der Schopfanbau südlich wird für 

1000 Franken und die Kühlanlage im Keller für 22'000 Franken versichert. Ein Bierkühlraum im 

Keller wird für 5000 Franken versichert. Und die Kühlanlage für den Bierkeller mit Buffet für 

23'000 Franken.  

1974 sind Bauten am Gebäudeteil A verzeichnet und für 1'101'000 Franken versichert. Das Gebäude 

ist weiterhin im Besitz der Gemeinde Glattfelden und die Eigentümerschaft wird vertreten durch den 

Architekten Edwin Demuth. Der Gebäudeteil B wird mit einem Volumen 1415 m3 und für 270'000 

Franken versichert. Der Schopf mit Garage hat einen erhöhten Versicherungswert von 30'000 Franken. 

Der Versicherungswert des südlichen Schopfanbaus steigt auf 5000 Franken. Der Bierkühlraum im 

Keller wir mit den erhöhten Versicherungswert von 10'000 Franken versichert. Die beiden 

Gebäudeteile und die ganze Ausstattung werden für 1'771'000 Franken versichert.  

1980 wird das Wohn- und Gasthaus mit Metzglokal, Tanzsaal, Waschküche und Schlachtlokal für 

1'489'200 Franken versichert. Die Remise, Stall, Bühne, Garderobe und Keller werden für 424'500 

Franken versichert. Der Schopf mit Garage wir für 35'900 Franken versichert, der südliche Schopf für 

7'200 Franken, der Bierkeller und die Kühlanlagen der Metzgerei für 67'000 Franken und der 

Bierkühlrum für 10'900 Franken. Ingesamt wird das Gebäude für 2'412'000 Franken versichert. 

1984 werden die technischen Anlagen der Gastwirtschaft im Erdgeschoss erweitert. Dafür wird der 

Zwischenbau mit dem Ökonomieteil innen verbunden. 

2001 erfolgt eine umfassende Projektplanung für die Parzelle, die nicht umgesetzt wird. 

2014 werden Bestandesaufnahmen des Gebäudes erstellt. Das Gebäude wird kontinuierlich 

instandgehalten. 
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Baubeschreibung 

Bau- und Raumgefüge 

Das «Gasthaus Löwen» besteht aus zwei Gebäudeteilen 

Nordwestliches Wohnhaus mit Gastwirtschaft und Zwischenbau 

¶ Ursprünglicher Kernbau, spätestens 18. Jahrhundert, verschiedene Umbauten. 

o Gaststube und Küche im Erdgeschoss 

o Zimmer und Teil des Saals im Obergeschoss 

o Kellergeschoss über teilweise zwei Ebenen: Brauerei und Lager 

o Dachgeschoss über zwei Ebenen: Wohnung und weitere Zimmer; Technik/ Lager 

¶ Südöstlicher Zwischenbau von 1922 

o ehemaliges Metzgereilokal im Erdgeschoss 

o Saal im Obergeschoss und unteren Dachgeschoss 

o Oberes Dachgeschoss: Lager/ Technik 

Südöstliche Ökonomie 

¶ 1874 freistehend erbaut 

o Büro und Kühlräume im Erdgeschoss 

o Bühne sowie Nebenräumen im Obergeschoss 

o Anbau nach Südwesten: Lager 

o Schopfanbau nach Südosten: Garage/ Lager 

o Langer und schmaler Gewölbekeller von 1887 im zweiten Untergeschoss an den Keller des 

Kernbaus angeschlossen: Lager 
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Konstruktion18 

 

 

 

 

 
Abb. 21: Längsschnitt (oben) und Grundriss Erdgeschoss (unten) 

Quelle: Grundrissplan aus dem Gemeindearchiv, 2014; Raumnummerierung IBID.  

 Grundsubstanz der Querbünde im Erdgeschoss 

 Querbünde (Q1-11) im Dachwerk 

Nordwestliches Wohnhaus mit Gastwirtschaft und Zwischenbau 

Wände: Die Keller sind massiv gemauert. Teils ist Bruchsteinmauerwerk sichtbar. Das Erdgeschoss und 

die nordwestliche Giebelwand sind mutmasslich ebenfalls massiv gemauert. Die äussere Erdgeschoss-

wand der Gastwirtschaft auf der südwestlichen Trauffassade wurde möglicherwiese 1947 ersetzt. Das 

Obergeschoss ist heute aussen verputzt und innen verkleidet. Ob die Bauweise aus Fachwerk oder 

Mauerwerk besteht, konnte ohne weitere Untersuchungen nicht abschliessend geklärt werden. Die 

 
18 Die Beschreibung erfolgt auf der Grundlage der vorliegenden Pläne und der Begehung. Vertiefte konstruktive Abklärung 
sind nicht Bestandteil des denkmalpflegerischen Gutachtens.  

Wohnhaus mit Gastwirtschaft  Ökonomie mit Schopf Zwischenbau 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q5 Q6 Q7 Q8 Q9 Q10 Q11 
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Wände des Dachreiters auf der nordöstlichen Trauffassade bestehen aus Fachwerk. Der Dachreiter 

entsteht mutmasslich nicht vor den Baumassnahmen 1863. 

Die Innenwände im unteren Dachgeschoss zwischen Querbund Q4 und Q5 zeigen historisches Fach-

werk mit verblatteten Kopfbändern, das mindestens aus dem 18. Jahrhundert stammt. Die übrigen 

Innenwände sind grossmehrheitlich verkleidet, so dass die Rohbausubstanz ohne weitere Untersu-

chungen nicht abschliessend geklärt werden konnte. Ein Bestand aus Fachwerk, Backsteinmauerwerk 

und jüngeren Leichtbauwänden ist möglich. 

Die Wände des Zwischenbaus bestehen mutmasslich aus Backstein. 

Decken: Die Decken über dem ersten Kellergeschoss zeigen im östlichen Bereich die historische De-

ckenbalkenlage. Teilweise sind die Bohlenbretter der Decke erhalten. Die Deckenbalkenlage verläuft 

parallel zum First. Die Balkenlage ist dicht gelegt und zeigt grosse Querschnitte. Im Raum -102 (unter 

der heutigen Küche) befindet sich ein zusätzlicher Querbalken mit Stütze unter der Deckenbalkenlage. 

Möglicherweise nahm die Deckenbalkenlage ursprünglich hohe Lasten auf.  

Die Kellerdecke im westlichen Bereich wurde in Beton ersetzt. Die übrigen Decken sind derzeit nicht 

einsehbar. Mutmasslich bestehen sie aus Holzbalkenlagen oder wurden nachträglich bei Umbaumass-

nahmen ertüchtigt. Ohne weitere Untersuchungen könnte die Rohbausubstanz nicht abschliessend 

geklärt werden.  

Dach: Die Querbünde Q1 bis Q3 zeigen ein Dachwerk mit liegender Stuhlkonstruktion, Firstpfette 

und Kopfbändern zur Aussteifung, dass nicht vor der Renovierung 1863 entsteht. Die Sparren sind 

hinter dem Unterdach von Innen nicht einsehbar. Die Dachuntersicht ist geschlossen. Das Dach hat 

kein Dachknick. Die Querbünde Q4 und Q5 sind hinter dem Unterdach nicht einsehbar. Im Querbund 

Q4 steht eine nachträglich erstellte Firststütze auf der älteren Kehlbalkenlage und mutmasslich der 

älteren Rohbausubstanz des Kernbaus  

Die Querbünde Q6 und Q7 zeigen ein Dachwerk mit einem rautenförmigen, gespreizten Hängewerk. 

Die Konstruktion entsteht mit dem Zwischenbau 1922 oder später. 

Ökonomie mit Schopfanbau 

Wände: Die Umfassungswände im Bereich des ehemaligen Stalls und des Schopfanbaus sind im Erd-

geschoss mit Backstein gemauert und teils verputzt. Sie stammen aus der Erbauungszeit 1874. Der 

Keller im zweiten Untergeschoss ist massiv gemauert und gewölbt. Die Wände des Obergeschosses 

und des Tenns bestehen aus Fachwerk mit aufgesetztem Kniestock. Sie sind nach Nordosten mit Rau-

tenschalung, nach Südwesten mit Deckleistenschalung verkleidet.  

Decken: Die sichtbaren Bereiche zeigen die Holzbalkendecken aus der Bauzeit. In dem im Jahr 1984 

umgebauten Teil des Stalls im Anschluss an den Zwischenbau wurden möglicherwiese jüngere Decken 

eingebaut (Der Raum konnte nicht besichtigt werden). 

Dach:  

Die Querbünde Q8-Q11 sind als liegende Stuhlkonstruktionen erstellt. Das Dachwerk stammt aus der 

Erbauungszeit der Ökonomie mit Scheune und Stall von 1874. Die Dachuntersicht ist offen, nach Nord-

osten besitzt das Dach eine Vordachkonstruktion, so dass das Dach weit auskragt. Das Dach hat keinen 

Dachknick. Jüngst wurde ein neues Unterdach erstellt und die Deckung erneuert. 
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Äusseres 

Nordwestliches Wohnhaus mit Gastwirtschaft und Zwischenbau 

Das nordwestliche Wohnhaus mit Gastwirtschaft zeigt einen verputzten zweigeschossigen Baukörper. 

Er steht traufständig zur Dorfstrasse orientiert. Die repräsentative Hauptschauseite verfügt über eine 

betonte Hauptachse mit dem Eingang und einem Dachreiter in Fachwerkkonstruktion, der auf zwei 

Konsolen aufliegt. Das Gewände und der Türsturz sind dekorativ ausgestaltet. Die Jahreszahl «1863» 

weist auf Baumassnahmen am Wohnhaus mit Gastwirtschaft hin. Westlich des Eingangs befinden sich 

vier, östlich des Hauteingangs zwei Fensterachsen mit stehendrechteckigen Fensteröffnungen, die die-

ser Bauphase zuzuordnen sind. Die Sandsteineinfassungen und die Lamellenjalousien sind farblich ab-

gesetzt. 

Die anschliessenden drei Fensterachsen stammen von 1922, als das Kerngebäude mit einem Zwischen-

bau an die Ökonomie angeschlossen wurde. Es entstand ein Nebeneingang zum Quergang, der die 

Strassenseite mit der Gartenseite verband. Zur Dorfstrasse entstanden zwei zusammengehörige 

Schaufenster und ein Ladeneingang im Zwischenbau. 

Der Zwischenbau würdigt den Kernbau. Er nimmt dessen Rhythmus auf und ordnet sich in der Formen-

sprache des Heimatstils in die bestehende Substanz ein. Der Schriftzug «Gasthaus Löwen» befindet 

sich auf der Hauptfassade zur Dorfstrasse. Die Fensterflügel wurden erneuert.  

Die Gartenfassade zur Glattebene ist ebenfalls verputzt und zeigt eine regelmässige Fenstergliederung. 

Der westliche Teil erscheint dreigeschossig, da der Keller auf Grund der Hanglage ebenerdig erschlos-

sen wird. 

Auf dem zur Dorfstrasse geschlossen wirkenden Satteldach ohne Dachknick befinden sich zwei mo-

derne Kamine. Zur Gartenseite liegen eine breite Schleppgaube und mehrere kleinere Giebelgauben. 

 
Abb. 22: Nordöstliche Trauffassade. Das zweigeschossige Gebäude zeigt eine regelmässige Fassadengliederung Die 
Hauptachse wird durch den Dachreiter und den dekorativ gestalteten Haupteingang betont.  
Die Fensterachsen 1-3 sind gruppiert. Die Fensterachse 4 zeigt einen grösseren Abstand. Mit den Fensterachsen 6 und 7 
endet der ursprüngliche Kernbau. Die Fensterachsen 8-10 befinden sich im nachträglich erstellten Zwischenbau von 
1922. Der Nebeneingang in der Achse 8 erschliesst einen Quergang, der vor der ursprünglichen Giebelfassade des Kern-
baus bis auf die Gartenseite verläuft. 

 

1 2 3 

5 
6 7 8 9 10 
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Abb. 23: Detail des Dachreiters in 
Fachwerkkonstruktion auf Sand-
steinkonsolen. 
Die gefelderten Dachuntersichten 
stammen aus einer Renovierungs-
phase der 2. Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. 
Einzelne Dachflächenfenster und 
Kleinstgauben belichten den Dach-
raum. 

 

 

Abb. 24: Fensterachse 1-3, sowie 
Fensterachse 4 

¶ stehendrechteckigen Fens-
teröffnungen 

¶ farblich abgesetzten Sand-
steingewänden und Sohlbän-
ken 

¶ Lamellenjalousien 

¶ farblich abgesetzter Sockel 

¶ geschlossene Dachuntersicht 
mit farblich abgesetzten Fel-
dern. 

 

 
Abb. 25: Hauseingang mit zweistufiger Kunststeintreppe 
zum Erdgeschoss. Sandsteineinfassung mit Türverdachung 
auf Konsolen, Inschrift 1863. 

 
Abb. 26: Nebeneingang zum 1922 erstellten Zwischenbau 
mit ehemaliger Metzgerei. Das Türblatt ist aus der 
Bauphase erhalten. 
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Abb. 27: Schaufenster der 1922 erstellten Metzgerei. 

 
Abb. 28: Blick auf die geschlossene Dachuntersicht.  

 

 

Abb. 29: 1922 neu erstellte Brand-
wand zur Ökonomie mit dekorativ 
gestaltetem Abschluss in Heimat-
stilformen. 

 

 
Abb. 30: Nordwestliche verputzte Giebelwand mit stehendrechteckigen Fensteröff-
nungen. Das Terrainniveau liegt unterhalb der Ebene des Aussenbereichs. Eine 
Treppe verbindet die beiden Ebenen. Der Zugang zum Keller erfolgt hier ebenerdig 

 
Abb. 31: Das untere Dachgeschoss 
verfügt über drei zusätzliche Fens-
ter. Das Kellergeschoss verfügt auf 
Grund der Hanglage ebenfalls über 
Fensteröffnungen. 
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Abb. 32: südwestliche Trauffas-
sade.  
Die breite Dachgaube wurde nach-
träglich aufgebaut.  

Die stehendrechteckigen Fenster-
öffnungen verfügen über farblich 
abgesetzte Gewände und Lamellen-
jalousien. Die Substanz der Wand 
der Gastwirtschaft wurde wohl 
1947 ertüchtigt (siehe Bauakten im 
Anhang). 

Rechts am Bildrand befindet sich 
ein erdgeschossiger Anbau, mög-
licherweise der Nachfolger des Ke-
gelbahnanbaus. 

 

 
Abb. 33: Südwestliche verputzte Trauffassade. Das Keller-
geschoss erscheint auf Grund der Hanglage als Vollge-
schoss.  

 
Abb. 34: Der Keller ist ebenerdig zugänglich.  

Südöstliche Ökonomie 

Die Ökonomie zeigt im Obergeschoss holzverschalte Oberflächen in Rautenform. Der ehemalige Stall-

teils ist monochrom in Backstein ausgeführt. Der Schopfanbaus ist teils verputzt, teils holzverschalt. Er 

verfügt über ein doppelflügeliges Garagentor. Auf der südwestlichen Trauffassade befindet sich ein 

eingeschossiger ehemals offener Anbau, möglicherweise ein Nachfolger des Kegelbahnanbaus. Das 

Satteldach ohne Dachknick wurde jüngst neu eingedeckt. 
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Abb. 35: Nordöstliche Trauffassade 
der Ökonomie 

¶ holzverschalter Schopfanbau 

¶ ehemaliger Stallteil in mono-
chromer Backsteinfassade 

¶ Die Dachfläche wurde jüngst 
neu eingedeckt. 

 

 

Abb. 36: Nordöstliche Trauffassade 
weiter Dachüberstand 

¶ holzverschalter Schopfanbau 
und ehemalige Ökonomie in 
Rautenmuster. 

¶ Stallteil mit monochromer 
Backsteinfassade. 

¶ Südöstliche holzverschalte 
Giebelfassade der Ökonomie 
mit Schopfanbau. 

 

 

Abb. 37: Südwestliche Trauffassade 
mit erdgeschossigem Anbau, mög-
licherweise dem Nachfolger des Ke-
gelbahnanbaus. 
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Abb. 38: Schopfanbau mit Pultdach, Obergeschoss mit ver-
tikaler Holzverschalung. Das Erdgeschoss ist verputzt. 

 
Abb. 39: Weiter Dachüberstand über dem Obergeschoss. 
Fensteröffnung in der Holzverschalung, Anbau 
nachträglich verschlossen. 

Inneres 

Erdgeschoss 

Die Grundrissdisposition zeigt das Wohnhaus mit Gastwirtschaft über rechteckigem Grundriss (Räume 

001-008). Küche, Schankraum und Zimmern sind klar erkennbar. Ebenfalls bildet sich der Zwischenbau 

(Räume 011-014) ab.  

In der ehemals freistehenden Ökonomie (Räume 031-038) zeigt sich die ursprüngliche Grundrissdispo-

sition lesbar. 

 
Abb. 40: Grundriss Erdgeschoss. Quelle: Grundrissplan aus dem Gemeindearchiv, 2014; Raumnummerierung IBID. 

Nordwestliches Wohnhaus mit Gastwirtschaft und Zwischenbau 

Die Grundrissdisposition des ursprünglichen Wohnhauses mit Gastwirtschaft zeigt einen westlichen 

und einen östlichen Teil.  
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Westlicher Teil  Östlicher Teil  

Drei Fensterachsen zu den Traufseiten Eingang mit Treppe 

Mittellängsgang Küche 

abzweigende Zimmern zu den Traufseiten Schankraum 

Auffällig sind die grossen Wandstärken auf bei-

den Trauf- als auch auf der Giebelseite. 

Auffällig erscheinen hier die grossen Wandstär-

ken der nordöstlichen Traufwand des Eingangs 

mit Treppe sowie der Wand zur Küche. 

Es handelt sich um das 1812 versicherte Wohnhaus mit Trotte und Keller. 

Eine zentrale Vertikalerschliessung wurde ca. in den 1980er Jahren im Raum 001 gegen die nordöstli-

che Trauffassade eingebaut. Damit wurde ebenfalls der Windfang neugestaltet. Die historische Treppe 

zum Keller hat sich im Raum 001 erhalten. 

Die Oberflächen im Inneren sind grossmehrheitlich verputzt und gestrichen oder verkleidet. Die da-

runter liegende Rohbausubstanz ist derzeit nicht erkennbar. 

In der Schankstube findet sich noch historische Ausstattung mutmasslich aus den 1940er Jahren. An-

sonsten wurden die Oberflächen grossmehrheitlich erneuert. 

 

Abb. 41: Raum 001, Eingang mit 
zentraler Vertikalerschliessung, 
Blick Richtung Nordwesten. 
Die Einbauten stammen aus der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts: 
Bauphase der Nachkriegszeit zeit-
gleich mit dem Ausbau des Schank-
raumes  
Bauphase 1980er Jahre mit dem 
Einbau der Treppe ab. 
Die Oberflächen wurden erneuert. 
Die Holzbalkendecke stammt mut-
masslich ebenfalls aus der 2. Hälfte 
des 20. Jahrhunderts und ersetzt 
möglicherweise einen älteren Vor-
gänger. 
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Abb. 42: Raum 001, Blick Richtung Südwesten. Durchreiche Zum Schankraum Raum 
003, Ausstattung mutmasslich Umbau Gastwirtschaft 1947. 

 
Abb. 43: Raum 001, Blick Richtung 
Schankraum. Die Türeinfassung 
zeigt dekorative Blatt- und Frucht-
ranken, mutmasslich Umbau Gast-
wirtschaft 1947. 

 

 

Abb. 44: Raum 002, Küche, Blick 
Richtung Südosten. Die Boden- und 
Wandfliesen stammen mutmasslich 
aus dem Umbau 1947. Die Küchen-
einbauten wurden erneuert. 

 

 

Abb. 45: Raum 003, Schankraum, 
Blick Richtung Nordwesten. Der 
Schankraum zeigt die Wand- und 
Deckentäfer der Renovierungs-
phase des Umbaus der Gastwirt-
schaft 1947. Teilweise sind die Sitz-
bankeinbauten erhalten. Die Theke 
wurde erneuert. Der Boden mit 
Fischgrätparkett stammt wahr-
scheinlich aus einer älteren Bau-
phase der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. 
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Abb. 46: Raum 003, Schankraum, 
Blick Richtung Südosten. 

Rot markiert: Der Schankraum war 
ursprünglich zweigeteilt. Die unter-
schiedlichen Deckentäfer zeigen 
die Trennung. 

 

 

Abb. 47: Raum 003, Schankraum, 
Blick Richtung Südosten. 
Exemplarische Abbildung einer in-
tegrierten Sitzgruppe mit Uhr-
schrank, und Vitrine, mutmasslich 
Umbau Gastwirtschaft 1947. 

 

 

Abb. 48: Raum 004, Nebenraum 
zum Schankraum, Blick Richtung 
Nordwesten (ursprünglich Teil der 
Wirtswohnung im westlichen Ge-
bäudeteil). 
Die Oberflächen stammen aus ei-
ner jüngeren Renovierungsphase  
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Abb. 49: Exemplarisch für die Zimmer. Die Oberflächen wurden erneuert, einzelne 
Handwaschbecken wurden nachträglich in den Zimmern installiert.  

 
Abb. 50: Gang nach Nordwesten. 
Traditionelle Anordnung mit Mitt el-
längsgang, einem Fenster am Gan-
gende und abzweigenden Zim-
mern. 

Der Zwischenbau zeigt die ursprüngliche Grundrissdisposition mit einem Ladenlokal nach Nordosten, 

der Metzgerei nach Südwesten und einem Quergang vor der ehemaligen Giebelwand des Wohnhau-

ses mit Gastwirtschaft. Zwischen den beiden Ladenlokal und Metzgerei befinden sich heute die Kühl-

räume. Die Trennung des Zwischenbaus von der Ökonomie ist heute im Grundriss weniger deutlich 

lesbar. Die kleinen Nebenräume wurden von dem Zwischenbau in den Tennteil der ehemaligen Öko-

nomie erweitert. 

 

Abb. 51: Eingänge Raum 011 und 
012 (Raum 012 konnte nicht innen 
begangen werden).  

Der Zwischenbau zwischen dem 
ehemals freistehenden Wohnhaus 
mit Gastwirtschaft (westlich) und 
der ehemals freistehenden Ökono-
mie (östlich) entsteht 1922. Im Erd-
geschoss wird eine Metzgerei mit 
Ladenlokal eingerichtet. Im Ober-
geschoss entsteht der Zwischenbau 
des Tanzsaals an den Kernbau.  

Die Gestaltung reagiert mit den 
Heimatstilformen respektvoll auf 
den historischen Bestand. 

Rote Markierungen: Standorte der 
ehemaligen Giebelwände. 
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Abb. 52: Raum 014, exemplarisch für die Oberflächen und die Ausstattung der Räume 

im Zwischenbau. Sie dienten zunächst der Metzgerei und heute als Nebenräume 

Wirtschaft.  

 
Abb. 53: Raum 011, der Quergang 
verbindet die beiden Traufseiten. 
Rote Markierung: ehemalige Gie-
belwand des Wohnhauses mit 
Gastwirtschaft (Siehe Abbildung im 
Anhang Abb. 135) 

Südöstliche Ökonomie 

Die Grundrissdisposition der Ökonomie bildet sich insbesondere mit dem Stall- und dem Schopfteil 

deutlich ab. Die Querwände sind in ihrer Rohbausubstanz erhalten. Der Tennteil zeigt sich noch an, ist 

jedoch durch die nachträglichen kleinteiligen Einbauten weniger gut lesbar. Die Rohbausubstanz der 

Deckenbalkenlage im Stall und der Querwände stammen mutmasslich aus der Bauzeit 1874. 

 

Abb. 54: Raum 036, ehemaliger 
Stall. Die Grundrissdisposition des 
Stalls ist erhalten. Die Rohbausub-
stanz der Wände und der Holzde-
ckenbalkenlage stammt mutmass-
lich aus der Bauzeit 1874. 

Der Schopfanbau Raum 037 und 
Raum 038 konnten nicht begangen 
werden. 

Erstes Obergeschoss 

Die Grundrissdisposition zeigt den westlichen Bereich des Wohnhauses mit Gastwirtschaft. Von dem 

Mittellängsgang zweigen die Zimmer zu den Traufseiten ab (Räume 104-108). 

Im Zwischenbau befindet sich der Saal (Raum 102). Dieser und der Nebensaal (Raum 103) erstrecken 

sich nach Westen bis in das Wohnhaus mit Gastwirtschaft. Die Bühne (Raum 112) mit den Nebenräu-

men befindet sich nach Osten anschliessend in der ehemaligen Ökonomie (Raum 131, 136/ 136a, 137). 










































































